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Die Geschichte der elektrischen Tonabnehmer reicht bis in die 20er Jahre des letzten
Jahrhunderts zurück. Der erste elektrische Tonabnehmer wurde durch Lloyd Loar 1923 bei
"Gibson" in eine Solidbody-Geige eingebaut. Die ersten Hersteller begannen nun
Tonabnehmer in Gitarren zu integrieren. 1931 wurde der Prototyp der "Rickenbacker Frying
Pan" Gitarre vorgestellt, in der erstmals ein magnetischer Tonabnehmer integriert war, der
sogenannte "Horseshoe Pickup". Die Geburtsstunde der elektrischen Gitarre war geebnet.
In den folgenden Jahren wurden zahlreiche Gitarrenmodelle mit Tonabnehmern vorgestellt.
1934 wurde durch Laurens Hammond das Patent für die Hammond-Orgel unter der
Bezeichnung: "Electric Musical Instrument" eingereicht. Beim Hammond-Orgel-Prinzip wird
die Tonerzeugung über rotierende Zahnräder in Verbindung mit magnetischen
Tonabnehmern realisiert. Wo in der Vergangenheit durch den Einsatz von Tonabnehmern
der Sound stark geprägt wurde, ist man heute auf der Suche nach Tonabnahme und
Verstärkersystemen, welche den Klang des Instrumentes möglichst naturgetreu abbilden.
So werden in modernen Streich- und Zupfinstrumenten meist Kombinationen aus Kontakt-
bzw. Stegeinbautonabnehmern und Miniaturmikrofonen integriert.


